
LANDKREIS. Die besten Azubis aus der
Oberpfalz und dem Landkreis Kel-
heim bekamen vom Präsidenten der
IHK Regensburg, Peter Esser, Urkun-
den für Ihre hervorragenden Leistun-
gen überreicht. Da ein Top-Azubi nur
aus einem Top-Ausbildungsbetrieb
kommen kann, erhielten auch die Be-
triebe eine Urkunde für vorbildliche
Verdienste um die Ausbildung in der
Region. IHK-Präsident Esser erinnerte
sich bei der Laudatio für die Geehrten
an ein türkisches Sprichwort, das er
als Mitglied einer Wirtschaftsdelegati-
on am Bosporus gehört hatte: „Der Be-
ruf ist ein goldenes Armband.“ Anders
ausgedrückt: Ein ordentlicher Beruf ist
Gold wert. „Wir haben heute 32 junge
Fachkräfte unter uns, die sich dieses
,goldene Armband‘ für ihre berufliche
Zukunft wahrhaftig verdient haben“,
freute sich Esser.

Die jungen Leute erzielten unter
den 2053 Prüfungsteilnehmern der
Abschlussprüfung des Winters
2012/13 der IHK Regensburg die bes-
ten Abschlüsse ihres Faches. Rund 90
Prozent der ausbildungsgeeigneten

Unternehmen im IHK-Bezirk bilden
ihren Fachkräftenachwuchs selbst
aus. Das Ausbildungsniveau in der Re-
gion sei nach wie vor hoch, allein 2012
wurden über 5000 Ausbildungsverträ-
ge geschlossen. Allerdings steigt die
Sorge, aufgrund der sinkenden Absol-
ventenzahlen an den Schulen. Zum
Ausbildungsbeginn im vergangenen
September waren bei den drei Agen-
tur-Bezirken Regensburg, Schwandorf
undWeiden noch über 1100 unbesetz-
te Stellen gemeldet.

Für die Firmen gelte es, alle Res-
sourcen zu mobilisieren, auch schwä-
cheren Schülern eine Chance zu geben
oder den Blick über den Tellerrand zu
werfen und junge Leute jenseits der
Grenze, für sich zu gewinnen. „Hierzu
gilt es eine Willkommenskultur auf-
zubauen, die Deutschland für auslän-
dische Fachkräfte interessant macht“,
sagte Peter Esser. Dabei zeige die aktu-
elle Krise in Europa, wie wichtig gute
Bildung ist. „Gerade die Länder, die
jetzt die größten Schwierigkeiten ha-
ben, weisen leider auch eine hohe Ju-
gendarbeitslosigkeit auf.“ Die Wirt-
schaft brauche begabte junge Leute,
die bereit sind, ihre Talente einzuset-
zen und zu entfalten. Die 32 besten
Azubis bei der IHK gehören dabei auf
jeden Fall zur erstenWahl.

Die bestenAzubis haben ihr „goldenesArmband“ verdient
AUSBILDUNG IHK ehrt die bes-
ten Azubis aus der Oberpfalz
und dem Landkreis Kelheim

Die besten Azubis aus dem Landkreis Schwandorf mit Ausbildern und IHK-Präsident Peter Esser (re.) Foto: Lex

➤ Die Absolventen: Samuel Dirscherl
(Elektroniker für Betriebstechnik, Klug
GmbH integrierte Systeme, Teunz), Ste-
fanie Kleber (Mediengestalterin Digital
und Print, Manuela Spießl Werbung-
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DIE BESTEN AZUBIS AUS DEM PRÜFBEZIRK SCHWANDORF

Marketing, Neunburg vormWald), Tobi-
asMeier (Mechatroniker, emz-Hanauer
GmbH&Co. KGaA, Nabburg), Rada Ra-
disavljevic (Verkäuferin, ALDI GmbH&
Co. KG, Regenstauf, Filiale Schwandorf),

Andreas Schrott (Mechatroniker, emz-
Hanauer GmbH&Co. KGaA, Nabburg),
Sabine Zeus (Industriekauffrau Gerres-
heimer Regensburg GmbH, Regens-
burg)

SCHWANDORF.Die Freude war dem ers-
ten Vorsitzenden Andreas Hohler ins
Gesicht geschrieben: Mit Unterstüt-
zung des THW Schwandorf konnte
am Freitag die alte Drehleiter auf ei-
nem Tieflader von Oberviechtach
nach Schwandorf zurückgeführt wer-
den. Grund genug, am Samstag einen
kleinen Festabend zur Vorstellung von
„Leila“ abzuhalten. Geladen waren ne-
ben den Honoratioren auch die Spon-
soren, die den Ankauf der historischen
Drehleitermöglichmachten.

Gut, den Zustand der Drehleiter
kann man nicht mehr als taufrisch be-
zeichnen, dennoch ist das historische
Fahrzeug in einer sehr guten Verfas-
sung, wie Sachkundige vermelden. Es
fehlen keine wichtigen Teile, das Ge-
triebe ist funktionsfähig, sogar die
meisten Einzelteile sind noch vorhan-
den, unter anderem die originalen
Holz-Unterleger für die Abstützung
und das originale Nummernschild.

Dieses Fahrzeug ist wahrhaft ein al-
ter Schatz: Die FirmaMagirus aus Ulm
hat nur vier Fahrzeuge des Typs „KLH
20“ (Kraftfahrleiter Handbetrieb mit
20 Meter Steighöhe) auf dem eigens
für die Feuerwehren hergestellten
Fahrgestell der Firma HansaLoyd aus
Bremen hergestellt. Und von diesem
Quartett ist die Schwandorfer Drehlei-
ter die einzige, weltweit noch original
erhaltene Ausführung.

Das Fahrzeug hat ein bewegtes Le-
ben hinter sich, wie Vorsitzender And-
reas Hohler und Stadtbrandinspektor
Christian Schwendner vortrugen. Im
Jahr 1938 wurde die KLH 20 als Ersatz
für eine bisher verwendete Anhänge-
leiter von der Stadt Schwandorf ge-
kauft. 14 288,75 Reichsmark mussten
dafür bezahlt werden. Der Liter Benzin
kostete damals noch 39 Pfennig, ein
Kilo Brot gar nur 37 Pfennig.

Nach der Überstellung zur Feuer-
wehr Schwandorf am 31. August 1938
wurde zunächst mit dem Fahrzeug ge-
übt, bevor es in Dienst gestellt wurde.
Das Fahrzeug war damals grün la-
ckiert – es gab noch keine Feuerwehr,
sondern die „Feuerlöschpolizei“. Erst
nach dem Krieg wurde eine neue, dies-
mal rote Lackierung, vorgenommen.

In einer Vielzahl von spektakulä-
ren Einsätzen war die KLH 20 im Lau-
fe der Jahre gefordert. In den Kriegs-
jahren wurde sie sogar nach Nürnberg
beordert, wo nach schweren Bomben-
angriffen große Teile der Stadt in
Flammen standen. Angesichts der Tat-
sache, dass lediglich 60 PS zu Verfü-
gung standen und die Höchstge-
schwindigkeit 50 km/h betrug, dürfte
die Anfahrt einige Zeit in Anspruch
genommen haben. Im Führerhaus hat-
ten nur zwei Mann Platz, der Rest saß
auf Bänken, welche im Freien auf dem
Podium angebracht waren. Lediglich
Lederriemen dienten zum Festhalten
während der Fahrt. Das Aufstellen der

Leiter war ebenso mühsam. Keine hy-
draulischen oder elektrischen Antrie-
be halfen – mit Handkurbeln wurde
zunächst die Abstützung ausgefahren,
dann der vierteilige Leiterpark. Das
Drehen des Leiterparks ging natürlich
auch nur händisch.

Im Jahr 1969, es war Frühjahr, wur-
de die Schwandorfer Wehr gegen Mit-
tag zum Kloster Ettmannsdorf geru-
fen. Dort war ein Großbrand ausgebro-
chen, bei dem die KLH 20 gute Dienste
leistete. Auch bei Bränden landwirt-
schaftlicher Anwesen war sie immer
wieder im Einsatz, Fotografien aus die-
ser Zeit belegen dies.

Im Jahr 1970 schließlich ging Leila

in den Ruhestand. Eine neue Drehlei-
ter wurde angeschafft, diesmal mit hy-
draulischem Antrieb. Eine Weile, bis
1978, wurde sie noch vom städtischen
Bauhof genutzt. Am 28. November
1992 schließlich wurde sie von Kreis-
brandmeister Willi Stengl nach Krö-
blitz (bei Neunburg v.W.) geholt.

Die Spur verlor sich dann, bis im
November 2012 Hans Kraus von der
Feuerwehr Klardorf die Schwandorfer
Kameraden auf Berichte über eine
Ausstellung hinwies, bei der auch „Lei-
la“ zu sehen war. Hektisch wurde re-
cherchiert, bis man herausfand, dass
die Leiter noch im Landkreis Schwan-
dorf stand: Stefan Lindner aus Ober-

viechtach hatte das Fahrzeug bei sich
stehen. Es folgten erfolgreiche Ver-
handlungen über einen Rückkauf,
und somit schließt sich der Kreis: Die
alte Dame ist wieder zuHause.

Nun benötigt die Feuerwehr
Schwandorf, wie OB Hey anmerkte, ei-
nen langen Atem und viel Kraft. Erst
dann erstrahlt das historische Fahr-
zeug wieder in neuem Glanz. Geld
muss aufgewendet werden, keine Fra-
ge. Doch eigentlich sollte es für jeden
Schwandorfer Bürger eine Ehre sein,
ein paar Euro zu spenden. Denn „Lei-
la“ hat in ihrem Leben vielen Schwan-
dorfern im Unglück geholfen. Nun ist
es Zeit, etwas davon zurückzugeben.
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VON JÜRGEN KUPRAT

HEIMKEHRNichtmehr tau-
frisch, aber in sehr guter Ver-
fassung: „Leila“ ist zuHause.
Die Drehleiter aus dem Jahr
1938 steht wieder in der Feu-
erwache.

GroßerWunschder Feuerwehr ging inErfüllung

Ein historischer Schatz: Die Schwandorfer Drehleiter ist die einzige, weltweit noch original erhaltene Ausführung. Foto: Kuprat
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➤ Zu ihrer wahrscheinlich letzten gro-
ßen Fahrt ist „Leila“ am Freitag von
Oberviechtach nach Schwandorf gestar-
tet.
➤ Den Spitznamen hatte die alte Dreh-
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VON OBERVIECHTACH NACH SCHWANDORF

leiter noch zu Dienstzeiten bei der Feu-
erwehr Schwandorf erhalten.
➤ Das Gerät ist nicht nur das einzige
Fahrzeug seiner Art weltweit, sondern
auch imOriginalzustand.

➤ Die Feuerwehr bittet um Spenden
für Leila unter dem Stichwort „Drehlei-
ter“ (Spendenkonto bei der Reiffeisen-
bank: Feuerwehr Schwandorf, Konto-
nummer 101088440, Bankleitzahl

75061168; oder bei der Sparkasse
Schwandorf: Kontonummer 31283963,
Bankleitzahl 75051040). Für eine Spen-
denquittung sollten Spender ihre Adres-
se in den Verwendungszweck schreiben.
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